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Kinder wie Erwachsene als Teil der Informations- und 

Wissensgesellschaft sind zugleich Betroffene wie Be-

teiligte der digitalen Transformation. Inwieweit Infor-

mationen und Wissen tatsächlich für jeden zugänglich, 

nutzbar und gestaltbar sind, stellt eine bildungstheore-

tische sowie fachdidaktische Frage dar. Schüler*innen, 

Lehrer*innen, Studierende, Lehramtsanwärter*innen sind 

dabei zu unterstützen, sich Möglichkeiten und Grenzen 

der Informationsgesellschaft zu erschließen, diese zu 

reflektieren sowie Handlungs-, Orientierungsoptionen 

und -fähigkeiten zu erkennen und auszubilden. 

Im vorliegenden Band wird Sachunterricht in der Infor-

mationsgesellschaft aus den Blickwinkeln der sachun-

terrichtsdidaktischen Rekonstruktion, der Medienbil-

dung und der informatischen Bildung beleuchtet; die 

Frage nach entsprechenden Orten, Medien und Techno-

logien werden ebenso thematisiert wie auch Projekte in 

der universitären Lehrerbildung als auch perspektiven-

bezogene Zugangsweisen.
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Andreas Schmitt

Einfluss von Vorerfahrungen auf die Fähigkeits
selbstkonzepte von Sachunterrichtsstudierenden  
zu Kompetenzen in der digitalen Welt

Students’ competences in digital skills and the expectancy-value of digital media affect 
their ability and disposition to teach digital issues during their own teacher carrier. 
Both are strongly connected to their own experiences and self-concepts in this field. This 
study examines the connection between private and university-related experiences with 
digital media and students’ self-concepts.

1	 Einleitung

Mit ihrem Strategiepapier zur „Bildung in der digitalen Welt“ bezieht die KMK 
(2016) Stellung zu den bildungstheoretischen und unterrichtsrelevanten Heraus-
forderungen, die sich durch die zunehmende Digitalisierung und dem damit 
verbundenen wirtschaftlichen, gesellschaftlichen und sozialen Wandel ergeben 
(a.a.O). Zentrales Element des Strategiepapiers sind die anzubahnenden Kompe-
tenzen, die es den Schüler*innen ermöglichen sollen, sich in einer digitalen Ge-
sellschaft zurechtzufinden und daran teilzuhaben. Diese digitalen Kompetenzen 
gliedern sich in sechs Bereiche: (1) „Suchen, Verarbeiten und Aufbewahren“, (2) 
„Kommunizieren und Kooperieren“, (3) „Produzieren und Präsentieren“, (4) 
„Schützen und sicher Agieren“, (5) Problemlösen und Handeln“, (6) „Analysie-
ren und Reflektieren“. Das Fach Informatik der weiterführenden Schulen deckt 
dabei nur einen Teil dieser Kompetenzen ab. Die restlichen Kompetenzen müssen 
in unterschiedlichen Fächern verortet (Diethelm & Glücks 2019, 78f.) bzw. im 
Sinne einer Medienpädagogik als fachübergreifender Bildungsauftrag verstanden 
werden (Dengel 2018, 24) – auch in der Grundschule. Hier kommt dem Sa-
chunterricht eine zentrale Rolle zu. Er berücksichtigt in besonderer Weise die 
Lebenswelt der Kinder und muss daher auch offen für die digitalisierten Anteile 
dieser Lebenswelt sein. Gleichzeitig bietet die vielperspektivische Konzeption des 
Sachunterrichtes den nötigen Raum, um der Vielfallt digitaler Themen und Kom-
petenzen gerecht zu werden (Kunkel & Peschel 2020, 461). Um diese Auseinan-

doi.org/10.35468/5935-10
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dersetzung gewährleisten zu können, müssen allerdings die Lehrkräfte zunächst 
selbst über die entsprechenden Kompetenzen verfügen und „digitale Medien in 
ihrem jeweiligen Fachunterricht professionell und didaktisch sinnvoll nutzen 
sowie gemäß dem Bildungs- und Erziehungsauftrag inhaltlich reflektieren kön-
nen“ (KMK 2016, 25). So bedarf es für die universitäre Ausbildung zukünftiger 
Sachunterrichtslehrkräfte ebenfalls passender Konzepte, um diese Kompetenzen, 
ausgehend von den eigenen digitalen Erfahrungen der Studierenden, entspre-
chend zu fördern und weiterzuentwickeln.
Neben konkreten Erfahrungen haben auch die Wahrnehmung und Einschätzung 
der erlebten Kompetenz (Fähigkeitsselbstkonzept) einen unmittelbaren Einfluss 
auf die eigene Leistung (Dickhäuser 2006, 6). Gemäß dem Erwartungs-Wert-Mo-
dell (Eccles 2005, 106) kann angenommen werden, dass die bereichsspezifischen 
Fähigkeitsselbstkonzepte Lehramtsstudierender in Bezug auf ihre digitalen Kom-
petenzen „eine zentrale Rolle für den Einsatz digitaler Medien in ihrem späteren 
Unterricht spielen“ (Rubach & Lazarides 2019, 348). Fähigkeitsselbstkonzepte 
gelten im Allgemeinen als stabil, werden aber immer wieder mit der eigenen 
Leistung abgeglichen und können, insbesondere wenn neue Erfahrungen hinzu-
kommen, korrigiert oder weiter differenziert werden. Wie nationale und interna-
tionale Studien zeigen, sammeln Lehramtsstudierende jedoch oft immer noch zu 
wenig Erfahrung mit digitalen Medien und schätzen sich als wenig kompetent in 
diesem Bereich ein (Bertelsmann Stiftung 2017, 6; Farjon, Smits & Voogt 2019, 
91). Es ist daher unerlässlich, bereits im Studium entsprechende Erfahrungsräume 
zu schaffen (Schiefner-Rohs 2015, 126). Die Einschränkungen der Präsenzlehre 
als Folge der COVID-19-Pandemie haben die digitalen Kompetenzen der Stu-
dierenden, insbesondere was Lehr- und Lernaktivitäten angeht, unmittelbar auf 
die Probe gestellt. Es ist davon auszugehen, dass diese – wenn auch erzwungene 
– unmittelbare Erfahrung sowohl zur Kompetenzentwicklung, als auch, durch die 
Offenlegung eigener Stärken und Schwächen im Umgang mit digitalen Medien, 
zur Schärfung der damit verbundenen Fähigkeitsselbstkonzepte beigetragen hat. 
Dadurch sollte es möglich sein, auf Basis der Selbsteinschätzung der Studieren-
den auch ein realistisches Bild der zugrundeliegenden Kompetenzen zu erfassen. 
Diesem Ansatz folgend wurde untersucht, wie sich Sachunterrichtsstudierende im 
Bereich der von der KMK geforderten digitalen Kompetenzen selbst einschätzen, 
welchen Einfluss die eigenen Erfahrungen darauf haben und welchen Stellenwert 
die Studierenden daraus dem Einsatz digitaler Medien in ihrem eigenen späteren 
Unterricht ableiten.

doi.org/10.35468/5935-10
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2	 Methode

Die Studie wurde im Zeitraum 11 / 2020-01 / 2021 an drei deutschen Universitäts-
standorten durchgeführt. Insgesamt nahmen 148 Studierende (135 weiblich) an 
einer Onlineumfrage teil. Alle Teilnehmer*innen studierten zwischen dem dritten 
und elften Semester das Fach Sachunterricht (M = 4.9 Semester, SD = 2.5 Se-
mester). Die Studierenden wurden nach einer Selbsteinschätzung ihrer digitalen 
Kompetenzen, ihren Vorerfahrungen, ihrer eigenen Mediennutzung sowie nach 
einer Einschätzung bezüglich des Stellenwerts digitaler Medien in ihrem späteren 
eigenen Sachunterricht befragt. Als Grundlage für den Fragebogen diente eine 
Skala zur Selbsteinschätzung digitaler Kompetenzen bei Lehramtsstudierenden 
(Rubach & Lazidares 2019, 359f.). Zur Erhebung der Selbsteinschätzung der digi-
talen Kompetenzen wurde die Skala entsprechend für den Sachunterricht adaptiert. 
Die Items umfassen insgesamt sieben Kompetenzbereiche: (1) Suchen und Verar-
beiten, (2) Kommunizieren und Kollaborieren, (3) Produzieren und Präsentieren, 
(4) Schützen und sicher Agieren, (5) Problemlösen und Handeln, (6) Analysieren 
und Reflektieren und (7) Unterrichten und Implementieren. Die Items (z.B. zum 
Bereich Unterrichten und Implementieren: „Ich erkenne die Potenziale der Nut-
zung digitaler Medien für die Vermittlung von Unterrichtsinhalten“) wurden auf 
einer fünfstufigen Antwortskala von 1 (stimme gar nicht zu) bis 5 (stimme voll 
und ganz zu) bewertet. Aus dem Mittelwert der jeweils zusammengehörigen Items 
ergibt sich der Wert für den jeweiligen Kompetenzbereich. Zusätzlich sollten die 
Studierenden für jeden Kompetenzbereich einschätzen, ob bzw. wie sich ihre Fä-
higkeiten durch die Erfahrungen während der COVID-19-Pandemie verändert 
haben (Antwortoptionen: verbessert / gleich geblieben / verschlechtert).
Der Stellenwert digitaler Medien für eigenes späteres Unterrichten ergibt sich aus 
jeweils drei Items (fünfstufige Antwortskala) zu den vier Wertüberzeugungen 
Nützlichkeit, Wichtigkeit, Interesse und Kosten (angelehnt an Eccles 2005). Die 
Erhebung der eigenen Mediennutzung geht von der Annahme aus, dass die Viel-
fältigkeit der Nutzung digitaler Geräte und Tools im Sinne eines „digital natives“ 
auch mit einer kompetenten Mediennutzung einhergeht Lehramtsstudierenden 
(Rubach & Lazidares 2019, 358). Die Studierenden mussten auswählen, welche 
digitalen Geräte oder Tools sie privat und / oder fürs Studium nutzen. Dazu wur-
de ihnen eine Liste von 20 unterschiedlichen digitalen Endgeräten (z.B. Tablet, 
Smartphone) und Tools (z.B. Social Media Plattformen, Cloudspeicher, Textver-
arbeitungsprogramme) vorgegeben, die bei Bedarf selbst ergänzt werden konnte. 
Um eine allgemeine Einschätzung der Erfahrungen im Studium unabhängig von 
der Pandemie zu erhalten, wurden die Studierenden abschließen befragt, ob sie 
bereits vorher digitale Medien im Studium eingesetzt haben, ob diese als Unter-
richtsmedium thematisiert wurden und ob sie sich durch ihr Studium gut auf den 
Einsatz digitaler Medien im Sachunterricht vorbereitet fühlen.

doi.org/10.35468/5935-10
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3	 Ergebnisse

Die folgende Ergebnisdarstellung beschränkt sich auf die wichtigsten Erkennt-
nisse. 33 Teilnehmer*innen wurden von der weiteren Analyse ausgeschlossen, da 
sie den Fragebogen vorzeitig abgebrochen haben. 

3.1	 Selbsteinschätzung der digitalen Kompetenz
Wie in Abbildung 1 zu sehen ist, schätzen die Studierenden im Allgemeinen ihre 
digitalen Kompetenzen recht hoch ein; besonders im Bereich Kommunizieren und 
Kollaborieren. Ihre Einschätzung der Kompetenzen Schützen und sicher Agieren 
sowie Problemlösen und Handeln fallen dagegen niedriger aus.

Abb. 1: 	Ergebnisse der Befragung zur Selbsteinschätzung der digitalen Kompetenzen

Bei der Frage nach der Selbsteinschätzung, wie sich die einzelnen Kompetenzbe-
reiche durch die Erfahrungen während des Online-Semesters verändert haben, 
ist zwar – bis auf den Bereich Schützen und sicher Agieren – ein positiver Trend 
zu erkennen (siehe Tabelle 1), gemittelt über alle Kompetenzbereiche sind jedoch 
68,3 % der Studierenden der Ansicht, dass keine Entwicklung stattgefunden hat.

Tabelle 1: Selbsteinschätzung zur Entwicklung der Kompetenzbereiche

Kompetenzbereich verschlechtert gleich  
geblieben verbessert

Suchen und Verarbeiten 0 93 22
Kommunizieren und Kollaborieren 0 74 41
Produzieren und Präsentieren 0 74 41
Schützen und sicher Agieren 6 107 2
Problemlösen und Handeln 0 82 33
Analysieren und Reflektieren 0 70 45
Unterrichten und Implementieren 3 48 64

doi.org/10.35468/5935-10



110  | Andreas Schmitt

3.2	 Zusammenhang zwischen Kompetenzeinschätzung und Mediennutzung
Als Maß für die Mediennutzung der Studierenden wurde die Summe über die 
gewählten bzw. genannten Endgeräte und Tools berechnet. Es zeigten sich keine 
signifikanten Unterschiede in der Anzahl privat (M = 10.45, SD = 2.70) oder 
fürs Studium (M = 10.63, SD = 2.04) genutzter Medien. Sie unterschiedenen 
sich jedoch in der Verteilung. So finden sich im privaten Bereich vor allem Apps 
zur Kommunikation (z.B. Messenger, Social Media), während typische Anwen-
dungen zur Textproduktion oder zum Dateitransfer fast ausnahmslos im Studium 
genutzt wurden.

Tabelle 2:	Korrelationen zwischen den einzelnen Kompetenzbereichen und der 
privaten bzw. studiumsbedingten Mediennutzung

Kompetenzbereich
Mediennutzung

Privat Studium

Suchen und Verarbeiten 	 r(113) = 0.20* r(113) = 0.09
Kommunizieren und Kollaborieren 	 r(113) = 0.27** r(113) = 0.15
Produzieren und Präsentieren 	 r(113) = 0.25** r(113) = 0.04
Schützen und sicher Agieren 	 r(113) = 0.12 r(113) = 0.03
Problemlösen und Handeln 	 r(113) = 0.23* r(113) = 0.14
Analysieren und Reflektieren 	 r(113) = 0.13 r(113) = 0.05
Unterrichten und Implementieren 	 r(113) = 0.23 * r(113) = 0.12
Bemerkung: N = 115, r = Pearson Korrelationskoeffizient, *p < 0.05, **p < 0.01

Die Korrelationsanalyse nach Pearson deutet auf einen schwachen positiven Zu-
sammenhang der gemittelten Kompetenzeinschätzung zur privaten Mediennut-
zung hin (r(113) = 0.31, p < 0.001). Eine multiple Regressionsanalyse bestätigt, 
dass die private Mediennutzung 10% der Varianz erklärt, R2 = 0.10, F(1,113) = 
12.1, p < 0.001. Für die Mediennutzung im Studium konnten diese Effekte nicht 
nachgewiesen werden. Die Ergebnisse der Einzelanalysen zu den unterschied-
lichen Kompetenzbereichen sind in Tabelle 2 zusammengefasst. 

3.3	 Stellenwert digitaler Medien für den eigenen Sachunterricht
Drei der vier Werteinstellungen – bis auf den Bereich Kosten – korrelieren positiv 
mit der eigenen Kompetenzeinschätzung der Studierenden. Je höher die Studie-
renden ihre eigenen Kompetenzen einschätzen, desto höher ist auch die Bedeu-
tung, die sie digitalen Medien im Unterricht beimessen (Wichtigkeit), r(113) = 
0.29, p < 0.01, und der Nutzen, r(113) = 0.34, p < 0.001, den sie sich von den di-
gitalen Medien für den Sachunterricht erhoffen. Ebenso steigt das Interesse, r(113) 
= 0.39, p < 0.001, am Einsatz digitaler Medien im Unterrichtmit zunehmenden 
Werten für die Kompetenzeinschätzung.

doi.org/10.35468/5935-10



Einfluss auf Fähigkeitsselbstkonzepte in der digitalen Welt |  111

3.4	 Erfahrungen während des Studiums
Insgesamt 69,6% der Studierenden gaben an, bereits vor dem Online-Semester 
digitale Medien in Lehrveranstaltungen eingesetzt zu haben; 32,2% besuchten be-
reits mindestens eine Lehrveranstaltung zum Einsatz digitaler Medien im Sachun-
terricht. Ein Welch-Test zeigte, dass letztere ihre Fähigkeiten im Bereich Produ-
zieren und Präsentieren signifikant höher einschätzten (M = 4.04) als Studierende, 
die keine solche Lehrveranstaltung belegt haben (M = 3.74), t(72.03) = 2.01, p < 
0.05. Es zeigten sich jedoch keine Unterschiede in den Bereichen Analysieren und 
Reflektieren und Unterrichten und Implementieren.
Die Frage, ob ihr Studium sie gut auf den Einsatz digitaler Medien im Sachunter-
richt vorbereitet, beantworteten 44,3% der Studierende mit ja. Ein Vergleich mit 
Hilfe von Welch-Tests ergab, dass diese Studierenden sich auch kompetenter in 
den Bereichen Schützen und sicher Agieren, t(112.7) = 4.30, p < 0.001, Analysieren 
und Reflektieren, t(109.14) = 2.69, p < 0.01, sowie Unterrichten und Implementie-
ren, t(112.57) = 2.09, p < 0.05, fühlen im Vergleich zu denen, die angaben, dass 
sie das Studium nicht gut vorbereite.
Die Analysen konnten jedoch weder signifikante Zusammenhänge noch Ten-
denzen zwischen den Erfahrungen in der Nutzung und Thematisierung digitaler 
Medien im Studium und dem Stellenwert digitaler Medien für eigenes späteres Un-
terrichten zeigen.

4	 Diskussion

Wie sich gezeigt hat, scheint die Einschätzung der eigenen Kompetenz vor allem 
mit dem privaten Nutzungsverhalten digitaler Medien zusammenzuhängen. Ein 
Beitrag der Mediennutzung während des Studiums und der Thematisierung di-
gitaler Medien in Lehrveranstaltung zur eigenen Kompetenzeinschätzung konnte 
dagegen nicht nachgewiesen werden. Dennoch zeichnet die Erfahrung aus dem 
Online-Semester ein differenziertes Bild. Obwohl, für die einzelnen Kompetenz-
bereiche betrachtet, im Schnitt 68,3% der Befragten keinen Kompetenzzuwachs 
festgestellt haben, so sind doch 31,7 % der Meinung, sich durchaus verbessert zu 
haben. Insbesondere auf den Bereich Unterrichten und Implementieren hat sich 
die Erfahrung während der Online-Semesters nach Einschätzung von 55,7% der 
Studierenden besonders positiv ausgewirkt. Es stellt sich die Frage, wie diese po-
sitive Lernerfahrung in Zukunft genutzt werden kann, um die Kompetenzen und 
Kompetenzeinschätzungen der Studierenden insbesondere in den Bereichen Ana-
lysieren und Reflektieren und Unterrichten und Implementieren zu stärken. 
Zumindest für die Untersuchungsgruppe gilt, dass die besuchten Lehrveranstal-
tungen in der Vergangenheit kaum einen Effekt auf die eigene Kompetenzein-
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schätzung hatten. Dies ist vor allem problematisch, da die eigene Kompetenzein-
schätzung mit den Wertvorstellungen für den Einsatz und die Thematisierung 
digitaler Medien im Sachunterricht einhergeht und somit unmittelbaren Einfluss 
auf die spätere eigene Unterrichtspraxis haben (Farjon, Smits & Voogt 2019, 92).
Die Aussagekraft der Studie bleibt zwar limitiert, da die Ergebnisse auf Selbst-
einschätzungen beruhen und auch die Veränderungen nur retrospektiv beurteilt 
wurden. Auch konnten Kausalitätsbeziehungen nicht abschließend geklärt wer-
den. Dennoch wirft sie die Frage auf, inwiefern Erfahrung mit digitalen Medien 
und ihre Thematisierung durch entsprechende Lehrveranstaltungen in der Lage 
sind, nicht nur die tatsächlichen digitalen Kompetenzen, sondern auch die Selbst-
wahrnehmung und Wertvorstellungen der Studierenden nachhaltig positiv zu 
beeinflussen. Festzuhalten bleibt, dass die reine Erfahrung und Thematisierung 
digitaler Medien während des Studiums dazu nicht ausreichen.
Um eine Bildung für die digitale Welt im Sachunterricht zu etablieren, sollten die 
Lernformate während des Studiums daher sowohl auf die Erweiterung der Kom-
petenzen als auch gezielt auf die Überzeugungen ausgerichtet sein. Entsprechende 
Evaluationen sollten beides berücksichtigen.
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